8 


bltzblank, der Garten 
des ſechsundzwanzigſten 


adreſſirte Mifte ſtand draußen auf dem 
den Annemarie bis zur nächſten Bahnſtatlon fahren 


dem armen Jungen. 


— — 


Nr. 240. 


Aus der Provinz. 


Elbing, 10. Oktober. Eine Hochzeit mit 
Hinderniſſen wurde, wie der „Elb. Ztg.“ berichtet 
wird, in Hoppenbruch kürzlich gefeiert. Ein Braut⸗ 
paar daſelbſt erhielt am Abend vor der feſtgeſetzten 
Hochzeit, nachdem es bereits aufgeboten und das 
Aufgebot im Standesamtskaſten ausgehängt war, 
von dem Herrn Standesbeamten die ſchriftliche 
Mittheilung, daß die Hochzeit nicht ſtattfinden könne, 
weil der Bräutigam W. noch zu jung ſel. Da 
nun aber bereits ſümmtliche Vorkehrungen zur Hoch⸗ 
zeit getroffen und am Hochzeitstage Kutſchen mit 
Gäſten vor das Hochzeitshaus heranrollten, feierte 
man die Hochzeit im voraus. Hoffentlich geht die 
Lie be nicht in die Brüche, bevor der Bräutigam 
das heirathsfähige Alter erreicht hat. 

* Königsberg, 11. Oktober Die hieſige 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchäftigte ſich in 
einer ſehr langen Sitzung, die eine überreiche 
Tagesordnung hatte, zunächſt wieder mit dem „Fall 
Dullo“, der aber eine ſchnelle und glatte Erledigung 
fand. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Krohne machte 
der Verſammlung Mittheilung von dem bereits be⸗ 
kannten Schreiben des Dr. Dullo, in dem derſelbe 
von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen bittet. 
Das ſchreiben lautet: „Nachdem durch den Be⸗ 
ſchluß der Vorwahlcommiſſon, mich allein der 
Stadtverordnetenverſammlung zur abermaligen Wahl 
für den Poſten eines beſoldeten Stadtrathes vor⸗ 
zuſchlagen, der Rechtsſtandpunkt der Selbſtverwaltung 
gewahrt iſt, bitte ich, nunmehr von meiner Wahl 
Abſtand nehmen zu wollen. Die zu dleſer 
Angelegenheit vorliegende Reſolution der conſer⸗ 
vativen Bürgervereine wurde ebenſo wie das von 
Herrn E. G. Zimmermann ausgeſprochene Erſuchen, 
über dieſe Reſolution zur Tagesordnung überzu⸗ 

hen und Dr. Dullo ein Vertrauensvotum aus zu⸗ 
ſprechen, durch das Schreiben des Dr. Dullo für 
erledigt erklärt. Die bisherige Commiſſion wurde 
mit der weiteren Vorarbeit für die neu zu treffende 
Wahl betraut. 

* Pojen, 10. Oktober. Bekanntlich hat eine 
Reihe junger Polinnen in Poſen, welche 
armen polniſchen Kindern unentgeltlich Un⸗ 
terricht in der Mutterſprache ertheilten, Straf⸗ 
mandate von 100 Mark erhalten. Die jungen 
Mädchen legten dagegen Berufung ein, die Gerichte 
erklärten fi aber für imkompetent in dieſer Ange⸗ 
legenheit. Schließlich ging die Sache an das Miniftertum 
kam dann wieder nach Poſen zurück, und man 
hörte Monate laug nichts davon. Bei einer der 
Damen, Fräulein Janina Omankowska, ſollte vor 
längerer Zeit gepfündet werden, die Pfändung ver⸗ 
lief reſultatlos. Jetzt theilt der „Dziennik“ mit, 
Fräulein Omankowska fet zu fünftägiger Gefängniß⸗ 
ſtraſe verutheilt worden und habe ihre Strafe an⸗ 
getreten. 

* Biitow, 11. Oktober. Ein trauriger Vorfall 
hat ſich in Wundichow zugetragen. Dort hat Frl. 
Müller Waſſer mit Spiritus verwechſelt und letzteren 
dem Feuer zu nahe gebracht. Sofort ſtand die 
junge Dame in hellen Flammen. Herr Müller, 
der ſeiner Schweſter zur Hilfe kam, erlitt erhebliche 
Brandwunden an den Händen. Fräulein Müller 
hat ſehr ſchwere Brandderletzungen und liegt be⸗ 
denklich darnieder. 


Kleines Feuilleton. 


Am Rreuzweg. 
dem Engliſchen von E. Vilma r. 
Machdruck verboten.) 
(Schluß.) 

uschen war innen und außen 
— als der Morgen 
aufdämmerte, einer jener 
wunderbar klaren, durften Spätgerbftmorgen 
voll leuchtendem Sonnengold und Mayriaden fun⸗ 


Novellette nac 


Das kleine 


keluder Thautropfen. 


Der Abſchledsbrlef war geſchrieben d 
Nadelkiſſen feſtgeſteckt. Die mit Stricken rk 


Handwagen, 


wollte. Die alte Mutter hatte ihr Sonntagskleid 
und ihre beſte Mütze auf, auf dem Herde ſtand 
der Kaffee bereit, und immer noch war das 
Schweigen dieſer zwei Jahre nicht gebrochen. 
„Ich möchte eigentlich noch ſehen, wie ihm das 
Gefüngniß bekommen iſt,“ dachte Annemarie und 
jah nach der Uhr, die auf acht zeigte, und plöglid 


dam et ihr zum Bewußtſein, daß dieſer Gedanke 


fie wärend der letzten Stunden unabläffig verfolgt hatte. 
i „Ich 1 bis zur Wieſe hinunter,“ — ſie 
o unvermittelt, daß die Greiſin erſchreckt aus ihrem 
Sinnen auffuhr. 5 e 

„Das {ft recht, Seelchen, geh ihm entgegen, 
mag er ſich ſehnen, 


en Wie 
Dein liebes Geſicht wiederzuſehen. Bald wird er 
am Kreuzweg ſein.“ 


— — — — — —— — — 


iA Sonnabend, den 113. Ottober en 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 12. Oktober 1900. 


5lHonigverfälſchungen.] Die Minifter 
für Landwirthſchaft, Inneres und Medizinalange⸗ 
legenheiten haben entſchieden, daß es des aus 
Intereſſentenkreiſen beantragten Erlaſſes eines be⸗ die Wilden, die dieſes Land bewohnen, hätten den 
ſondecen Geſetzes zum Schutze gegen Verfälſchung ] darin befindlichen weißen Mann getödtet. Herr 
und Imitation des Honigs nicht bedarf, da das] Knappen glaubt, daß das „Himmelsboot“ Andrées 
Nahrungsmittelgeſetz dei genauer Handhabung für | Polarballon geweſen ſel. 
dieſen Zweck ausreicht. Die Polizeibehörden find beauf⸗ Das größte Weichbild von 
tragt, dem Honighandel beſondere Aufmerkſamkeit | allen deutſchen Städten hat nicht etwa 
zuzuwenden und zur Entdeckung von Verfälſchungen | Berlin, ſondern Köln mit einer Geſammtfläche von 
nicht nur Chemiker, ſondern auch praktiſche Sach⸗J 1,1 Mill. Ar, während Berlin nur 634029 Ar 
verſtändige zu Rathe zu ziehen. aufzuweiſen hat. Hiervon waren 42 Procent be⸗ 

e [Wichtig für unfere Jägerwelt,.]] baut. Ein größeres Weichbild als Berlin hat nach 
Indejjen noch keineswegs überall bekannt iſt die | der letzten Meſſung (1887) außerdem noch Frank⸗ 
Thatſache, daß die Jagdherren oder deren verant- furt a. M., Straßburg l. E, Hamburg und München. 
wortliche Beamte verpflichtet ſind, die als Treiber — Eine Ehren⸗-Uhrmachertn. Marie 
dienenden Perſonen in der Alters- und Invalidi⸗ v. Ebner ⸗Eſchenbach iſt nicht nur Ehrendoctor, 
tätsverſicherung zu verſichern, und daß die Unters ſondern auch Ehren⸗Uhrmacherin geworden. Sie 
laſſung dieſer Verpflichtung nach § 143 des Ge⸗ iſt bekannt als Sammlerin von Ührwerken und 
ſetzes Geldſtrafe bis zu 300 Mark zur Folge haben | Hat ihr Intereſſe für Uhrmacherei in der Novelle 
kann. „Lotte, die Uhrmacherin“ litterariſch bekundet. Zum 

— [Hütet das Augenlicht Sept, wo | Dank dafür hat die Wiener Uhrmacher⸗Genoſſenſchaft 
die Abende immer kürzer werden, die Dämmerung | fie anläßlich ihres 70. Geburtstages zum Ehren⸗ 
immer früher hereinbricht, liegt für viele die mitglied ernannt. 
Gefahr nahe, ſich das Augenlicht zu verderben. — Als ein „Muſter“ von Amts⸗ 
Die Abende find bereits zu kühl, als daß man deutſch iſt folgende Bekanntmachung zu be⸗ 
ſich im Freien aufhalten könnte, ſo bleibt man im trachten, die längere Zeit hindurch im Amtsblatt⸗ 
Zimmer und verkürzt ſich die Zeit durch Hande anzeiger der Königlichen Regierung zu Kaſſel ge- 
arbeit oder Lektüre. Die Lampe anzuſtecken, tft | ftanden hat: „Der Bürenführer Luigi Sozzi aus 
es in dieſen Dämmerſtunden noch zu hell, zum | Bedonia, Italien, ſechsunddreißig Jahre alt, un⸗ 
Leſen und Arbeiten aber wieder zu dunkel. bekannten Aufenthalts, welchem zur Laſt gelegt 
Deſſenungeachtet können ſich aber doch viele von | wird, am auf der Dorfſtraße zu Bergshauſen 


wellen verſammelte ſich die Hochzeitsgeſellſchaft zum 
Frühſtück in einer Wirthſchaft auf dem Wedding. 
Nachdem G. ſich gehörig geſtärkt hatte, ging er 
nach Haufe, um ſich umzukleiden. Hierbei fiel der 
junge Ehemann in einen geſunden Schlaf. Die 
junge Frau war zwar etwas beunruhigt, glaubte 
aber ſchließlich, daß ihr Mann ſie vor der Kirche 
erwarten werde, und begab ſich mit den Zeugen 
und Gäſten dorthin. Als man G. nicht antraf, 
ging man nach ſeiner Wohnung, wo er noch 
immer den Schlaf des Gerechten ſchlief. Mittler⸗ 
weile aber war es zu ſpät geworden und die kirch⸗ 
liche Feier mußte auf den nächſten Tag verſchoben 
werden. b * 

— Ein heiteres Kleinbahn ⸗Idyll 
wird aus Pommern erzühlt. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hatte auf der Kleinbahn Scheune⸗Kaſekow 
eine fidele Reiſegeſellſchaft Abends im hinterſten 
Wagen Platz genommen; die Paſſagiere waren in 
ſchönſter Unterhaltung begriffen und eben hatte ein 
alter Reiſeonkel einen brillanten Kalauer losgelaſſen. 
In dem Augenblick, als der Knalleffett die 
Lachmuskeln jählings erſchütterte, gab es von unten 
her einen derben Stoß, ſo daß die ganze Reiſe⸗ 
geſellſchaft blitzſchnell empor fuhr; und unmittelbar 
darauf verfiel das Fahrzeug aus dem bisherigen 
Rollen in eine Gangart, die man bei der Kavallerie 
mit dem Ausdruck „bocken“ bezeichnet. Nur ein i 
ſchauderhaftes Rumpeln und Stuckern, dazwiſchen 
weibliche Angſtrufe. Da ſtoppt die Maſchine und 
es wird plötzlich ſtill. Die Thür geht auf, es 
zeigt ſich das freundliche Geſicht des Schaffners. 


lichſten Lächeln, „wir ſind hier hinten ein bischen 
entgleiſt, ſteigen Sie bitte weiter vorn ein!“ 0 


nach einer gefährlichen Reiſe nach der Hudjonbat, 
bei welcher er die Küſte von Ungayaland 600 
Meilen herauffuhr, in Chicago angekommen und 
meldet dort, Eskimos hätten ihm erzählt, ein 
„Himmelsboot“ jet an der äußerſten Nordoſtküſte 
der Bai vor zwei Jahren auf die Erde gekommen; 


u 


beſchattete die Augen mit der Hand, um beſſer 


ihrer Beſchäftigung nicht trennen und leſen, nähen, 
häkeln oder ſticken jo lange noch fort, als es nur 
irgend angeht. Natürlich rächt ſich ſolche Unvernunft. 
Die Folgen ſtellen ſich in einer Weiſe ein, daß 
der Schaden nie mehr gut zu machen iſt. Wem 
alſo ſein Augenlicht lieb iſt, der vermeide in 
Dümmerzelten jede Beſchüftigung, welche beſonders 
die Sehkraft in Anſpruch nimmt. Auch mit dem 
Anſtecken der Lampe iſt in der Zeit der Dämmerung 
durchaus nichts gebeſſert; im Gegentheil, daß 
Zwielicht ſchadet noch mehr. Das Vernünftigſte iſt 
eben, die Dümmerſtunde als eine Ruheſtunde zu 
betrachten. Wer übrigens den Tag über die 
koſtbare Zeit in zweckmäßiger Weiſe angewendet 
hat, der kann ſich am Abend ein ſolches Erholungs⸗ 
ſtündchen, das ſeinem Körper und Geiſt nur 
zum Beſten dient, mit gutem Gewiſſen gönnen. 


— Gemeindediener, ſo ſuchte man nach einer andern 1 e 255 68 . 0 M. bez. | 
Vermifdtes Perſon, die gewillt war, die Allerhöchſt bewilligten tranfito große 627—650 Gr. 96 M. bez. 0 
5 ſechs Hiebe auszutheilen. Dieſe Perſon fand ſich | Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,97½—4,40 M. 5 


— Der Kronprinz als Schauſpieler. 
Ein Berliner Blatt berichtet: Der Kronprinz 
wird in dieſem Winter gelegentlich einer Theater⸗ 
vorſtellung bei Hofe ſich darſtelleriſch bethätigen. 
Auf Wunſch der Kaiſerin, zu deren Lieblingsſtücken 


bei Kaſſel, außerhalb ſeines Wohnorts, ohne Be⸗ 
gründung einer gewerblichen Niederlaſſung und 


ohne vorg. Beſtellung Schauſtellungen mit einem 
Bären und einigen Affen, bei denen kein höheres 
Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltete, 
ohne Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dargeboten 
zu haben u. ſ. w.“ Die armen Affen! Das iſt 
von ihnen etwas viel verlangt! 

— Sechs Hiebe A 50 Pfennig. Aus 
Gera wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Ein 
Schulknabe aus einem benachbarten Orte war wegen 
Diebſtahls zu eiuer achttägigen Gefüngnißſtrafe 
verurtheilt worden, die vom Landesherrn im 
Gnadenwege in ſechs Hiebe umgewandelt wurde. 
Da ſich der Lehrer des Knaben weigerte, die 
Strafe auf Anordnung des Schulvorſtandes an 


endlich auch: ein Zimmermann vollzog die Henkers⸗ 
arbeit. Der Schulvorſtand des Ortes war aber 
nicht wenig erſtaunt, als bei ihm kürzlich die 
Rechnung des Zimmermanns in Höhe von 3 Mk. 
einlief für verabreichte ſechs Hiebe — à 50 


dem Knaben zu vollziehen, desgleichen auch der 


— 
Für die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 
— anni —-—ʒʒ́ —— — —— 


Donnerſtag, den 11. Oktober 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion 3 vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 


1000 Kilogr. N: 
inländiſch hochbunt und weiß 750—804 Gr. 150 bis 


155 Mark bez. 
inländiſch bunt 766—783 Gr. 145 —146 Mk. bez. 
inländ. roth 772—799 Gr. 145—147 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
N 


ormalgewicht 
inländiſch grobkörnig 750- 771 Gr. 185 M. dez. 


Rogen⸗ 4,40 — 4,70 M. 


Amtl. Berichtder Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 11. Otto ber 1900. 


Welzen 140—146 Mart, abfallende Qualität unter Notiz. 


ve 


Handelsnachrichten. 4 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 


N 


5 


NR 


Thilo von Trotha's Luſtſplel „Militärfromm“ ges | Pfennige! 5 Roggen, geſunde Qualität 130— 138 Mk., feuchte ab. 
hört, hat der Dichter einen kleinen militäriſchen — Seine Hochzeltseinſegnung ver- | fallende Qualität unter Rotig. a 
Einakter „Ohne Conſens“ verfaßt, in welchem der [ſchlaſen hat dieſer Tage der Schloſſer G. zu | Fer te 128-130 ME, feinfte über Notiz 6. 140 N. 5 
Kronprinz die männliche Hauptrolle ſpielen wird. | Charlottenburg. Nachdem Vormitlags auf dem Hafer 128.134 Mt. 1 

T. Andrée von Eskimos getödtet? | Standesamt die bürgerliche Trauung ftattgefunden | Futtererbſen nominell ohne Preis. a 
Nach Depeſchen aus Chicago und Minneapolis ift | hatte, ſollte Nachmittags um 5 Uhr die ürchliche[ Kocherbſen 140-150 Mark. 1 
ein aus letzterer Stadt gebürtiger Herr Knappen Feier la der Dreifaltigkeitskirche erfolgen. Einſt⸗ Der Vorſtand der Producten ⸗Bbrſe⸗ a 

„Ich gehe ihm nicht entgegen,“ verſetzte Anne⸗ jo gebeugt, jo unſicher, ftatt in feiner ftattlichen | innerem Kampfe, zur Hauptſtraße zurück und ſetzte 
marie; fie glaubte, die Worte laut zu äußern, Höhe und kernigen Art dahinzuſchrelten? Gewiß hier ſeinen Weg fort. 5 
aber et war nur ein Flüſtern, die Mutter ver⸗ | jchämte er ſich. Das war ihm recht! „Mein Gott! Er geht fort — er kommt 
nahm fie nicht. 5 Nüher und näher kam der Wanderer, — nicht heim?“ ſtieß Annemarie hervor. Und ihre 

Mit düſterem Antlitz verließ die junge Frau | immer mehr ſtrengte Annemarie ihre Sehkraft an.] Kiſte, ihren Groll, ihre Entſchlüſſe vergefjend, 
das Hauß und eilte auf einem bie Felder durch-] Ja, es war Franz — fie kannte feine Kleidung] ſtürzte fie den Hügel hinab, der ſchwankenden Geſtalt 
ſchneidenden Fußpfad zu einem niederen, föhren- | — aber es war nicht ſein Gang, feine Haltung, nach, fie faßte des Mannes Arm und rief: Ki 
bewachſenen Hügel, von dem fie unbemerkt die ſeine Art. Näher und näher kam er, und plötzlich „Franz, Franz, Du biſt den falſchen Weg 
Gegend zu überſehen vermochte. gewahrte ſie einen grünen Schirm über ſeinen [gegangen. Dort führt der Weg zur Heimath, 

Dort trafen ſich zwei Wege — die breite, Augen. Liebſter. 7 
weiße Straße, die von der nahen Stadt, in der Alle Farbe wich aus ihren Wangen. Unwill⸗ * A * 1 
ſich das Gefängniß befand, zur nüchſten Großſtadt | kürlich trat fie aus ihrem Verſteck hervor, eilte zur „Ja, ſieh, meine Annemarie“, ſagte Franz, 
führte, und der krumme, ſchmale Landweg, der die | Huferften Ecke des kleinen Hügels und ſchaute als er, auf ſeines Weibes ſtarken Arm gelehnt, 
Hauptſtraße kreuzte und linker Hand zu ihrem | angeftrengt hinunter. heimwärts wanderte, „der Doktor ſagte mir, ich 
Dorfe führte. Als der Mann am Kreuzwege angelangt war, | jei traurig anzusehen, und ich dachte, Du weißt 

Annemarie wußte, daß der Gefangene Morgens | blieb er ftehen und verhaarte wohl fünf Minuten vielleicht nicht, wann ich herauskomme und wollte 
um ſieben Uhr entlaſſen wurde und auf feinem’ | mit geſenktem Antlitz auf demſelben Fleck. ſo lange nach Homburg gehen, bis mein Haar 
Helmmege den Kreuzweg paſſiren mußte und daß „Warum geht er nicht weiter?“ murmelte] wieder gewachſen und Augen und Geſicht befier 3 
ihr nach einem Blick auf das entehrte Antlip | Annemarie mit bleichen Lippen. geworden ſind. Aber Du warſt mir immer ein 
noch genügend Zeit blieb, helmzueilen und mit Da wandte der Mann drunten fi) langſam und | gutes Weib, meine Annemarie, und ſchreckſt auch 
ihrer Kiſte In entgegengeſetzter Richtung zu ver- hob das Geſicht zu den Fichtenbäumen empor. jetzt nicht zurück von mir. O liebes, liebes Weib, 


ſchwinden, ehe er das Haus erreichte. 

An einer Fichte lehnend ſtaarte ſie mit einem 
dumpfen Wehgeſühl im Herzen hinaus in den 
Jounigen, lachenden Morgen, als plößlich eine 
einſame Geſtalt auf der Landſtraße auftauchte. 

Der Mann — denn es war ein Mann — ſchritt 
langſam, zögernd dahin und ſchob wie aſiend 
ſeinen Stock vor ſich her, als ſei ex blind. 

Annemarie that einen tiefen Athemzug und 


ſehen zu können. 
Ja, er war es. Warum ader ging er ſo 


„Mein Gott!“ rang es ſich plötzlich von den 
Lippen ſeines Weibes, und aus ihren Augen brach 
ein Strahl, wie er aus den Augen einer Mutter 
bricht, die ihr Kind in Todesnoth ſieht. 

Es war ein trauriges Bild, das die Sonne 
dort unten beſchien — das arme, entſtellte Geſicht 
mit den Blatternarben und verſchwollenen Zügen. 
Auf Andere hätte der Anblick abſtoßend gewirkt, 
doch in die Augen des Weibes auf dem Hügel 
trat ein Ausdruck tiefen, heiligen Erbarmens, 
innigen Verlangens 

Da wandte der Mann ſich langſam, wie nach 


wie ich dieſe zwei Jahre überſtanden Hätte ohne 


das Bewußtſen, daß Du von meiner Unſchuld 


überzeugt biſt, daß weiß ich nicht Unſer 
Kleines iſt alſo tobt? Das thut mir ſehr, ſeht 
weh. Und die Mutter iſt blind? Wenigſtens * 


wird mein Anblick fie nun nicht erſchrecken. 
Annemarie, mein liebes, gutes Weib, ach, wie 
ſehne ich mich nach Hauſe!“ 

* 


Und fie, die au feiner Unſchulb gezweifelt, fo 


lange er ſtark und geſund geweſen, nun er entſte N 


und hilflos iſt, nun glaubt ſie daran. 
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beſchäftigen, darauf hinzumetien, daß fie ge» 


meindeſchule (Bäcker ſtraße 49) am Montag, 
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in Berlin N., Weißenburgerſtr. 79. 
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Bekanntmachung. 


Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 4 
Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom U 
5. bis 19. Oktober d. Js. im hieſigen | 
Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 7 

Bemerkt wird, daß gegen die Veran⸗ 
lagung dem Steuerpflichtigen binnen einer |) 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
lauf der Auslagefriſt die Berufung zu⸗ UG 
ſteht, welche bei dem Königlichen Land⸗ 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 

Podgorz, den 4. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der öffentliche Schlachtviehbeſchauer KG 
Schulz wohnt jetzt bei dem Haus | 
beſitzer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße #3 
Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 
ſtunden für denſelben ſind für die Zeit 
vom 1. Oktober bis Ende März von 
6 bis 30 Uhr Vormittags und von 5 bis 
8 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und haben KS 
während dieſer Zeit die beireffenden] 
Fleiſchermeiſter das von ihnen beſtimmte 


ESS 


e , . DH RT 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Beraufslotal: Schilerſtraße 4. 


bee , nn, Banden, Sande 
10 zen mpfen, Hemden u, 
Beintleibern, Schenertüchern, 

Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

0 Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 


, H. Hoppe geb. Kind. 
5 Shiamponnir- u Frisir-Salan f. Damen. 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene 


Anzeige, dass wir am Sonnabend, den 13. Oktober 


OCulmerstrasse 20 


Möbel-Ausstattungs-Geschäft 


verbunden mit 


Atelier für Dekorationen und Poisterarbeiten 


eröffnen. “ 

Fs wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, durch streng reelle Bedienung, Koilette-Artikel 
sowie durch gewissenhafte Ausführung jeder ins Fach schlagenden Arbeit unsere geehrten der beſten deutſchen, franzöſiſchen und 
Auftraggeber zu befriedigen. engliſchen Firmen. 

Indem wir bitten, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, empfehlen Gebrauchsgegeuſt. pur manicure 
wir uns Mit Hochachtung 5 (Handnaglpflege.) 


Welier für fiuflute Snararbete 


Gebrüder Tews, Breiteſtraße 32, 1, 


Tapezierer und Dekorateure. BR gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
; 5 > 77 7 7 ——— 
SOSE Sämtliche Sindergarderoben 


Schlachtvieh bei demſelben in feiner Woh⸗ 
nung zu melden. 
Podgorz, den 8. Oktober 1900. 
Der Amtsvorſteher. 


Aaufmänniſche Foribidungsſchule 
zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule am Montag, den 
15. Oktaber ex. wieder beginnt, nehmen wir 
Veranlaſſung, die Geſchäftsunternehmer, welche 

ichtige Gehilfen oder Lehrlinge 


ſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzumelden und 
u demſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
ſcen, bezw. fie abzumelden. Die An⸗ 
meldung hat nach $ 6 des Ortsſtatuts ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmel! ung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. 
Wir machen darauf anfmerklſam, daß wir 
die in irgend einer der angegebenen Ver⸗ 
pflichtungen ſänmigen Geſchäftsunternehwer 
unnachſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, ebenſo 
die Nachſuchung von Beurlaubungen und die 
nachträgliche Entſchuldigung von unerlaubten, 
jedoch, plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 
Lottig, im Zimmer Nr. 13 der II. Ge⸗ 


Mittwoch oder Donnerſtag von 3—4 Uhr 
ee zu erfolgen. 
Thorn, den 3. Oktober 1900. 
Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Lebensmittel⸗Lieferung. 

Die Lieferung der Lebensmittel für die 
Küchen Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
vom 1. November 1900 bis Ende Ok⸗ 
tober 1901, ſowie die Entnahme dir) 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum, 
ſoll vergeben werden. 

Angebote — auch auf Theil⸗Liefe⸗ 
rungen — find 


bis 18. Oktober d. J, 
8 Uhr Morgens 
an die unterzeichnete Kuͤchen⸗Verwaltung 
ſchriftlich einzuſenden, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 


üchen Verwaltun 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt 
die Stelle einez Mittelſchullehrers von 
fofort zu beſetzen. Das Gebalt der Stelle 
beträgt 1800 Mark und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark bis 
3000 Mark. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
— ii von 400 bezw. 300 Mark jährlich 
gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle Dien ſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wullen ihre Mels 


Beifü ines Lebenslaufs 3 7 
5 n "pie um 8. ee 1 gr. Betibezuun W 15 Pf. plätten. Das zur H. Tornow schen Naächlassmasse 
ber 8 30. bet zus N 5 Befähigung > — „ 10 Dicshemb N ee 25 Wi. gehörige Waarenlager beste end aus Tuchstoffen aller Art, 
ur rihetlung on tſang⸗ un r y a ” 1 29 n Bin 8 72 
— ift ernünfät. g 5 1 Hemde 10 „ fi ehe . 105 für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc: 
Thorn, den 6. Dftober 190”. - 8 r 19 „ 1 Stehkragen e 5 5 soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 7 
Der Magiſtrat. a LT! e Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 
Lungen: und Halsleidende 1 Serpiett ee. 5 „ a ar 
Aſthmatiker u. Kehlkopftranke! aſchentucher > . EDER Preiſe für Feinwälhe nur Maassbestellungen we. 
Wer fein Lungen- oder Kehlkopfleiden, J Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, plätten. werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
ſelbſt das hartnäckigſte, wer fein Aſthma, eremen und ſpannen. Bere. aid „ö 15 fi. bisher ausgeführt. i 
und wenn es noch ſo veraltet und ſchier 1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ehen: 38 Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 
unheilbar erſcheint, ein für allemal los eremen und ſpannen 50 Pf. 1 paar Stulpen Bey 
fein will, der wende ſich an 4 Wolffsky| ig ! Flügel Gardinen nur ſtärken, 3 Stehkragen 10, 


Tauſende Dankſagungen bieten eine Ga⸗ 
rantie für die große Heilkraft ſeiner Kur. 
Broſchüre gratis. 


Be re Bl a a 
Zahuschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnklitt von Herm. Musohe, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, bester 

Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Crock. Kiefern ⸗Kleinhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Geld gewinne 6240 Geldgewinne 


Tauſend Mark 


Tauſend Mark Königsberger Tauſend Mark 


7 
+ 
Vom 1. Oktober d. J. ab, ifte ſich meine sung vergrößerte 


D rsie Plaſc 8 f 8 4 in 8 
ampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei lisabethstr. A erka f ei 
1 acer für A ee No. 5 8 U No. 5 


Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 
Preiſe für he waſchen und] Preiſe für Fe inwäſche waſchen und 


eremen und ſpannen 
1 Flügel Gardinen nur ſpannen 


zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 
das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ 
ag iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
ommen. 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet 


Lieferungsfriſt circa 4— 10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 

Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr 
geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 


ſowie Blouſen für Erwachſene 
werden chik und ſauber angefertigt auch 
te und Kindermützchen werden 
neueſter Art moderniſirt. 
Arabeerſtraße 5, III. Gt. rechts 


Zauberhaft schön 


find Alle, die eine zarte, f neeweiße Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge: 
brauchen Sie nur: 4 


adebeuler Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: — 1 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Looſe 


Zum Beſten der Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg i. Pr. 


50 


Tauſend Mark 


20 


Morgen 


Ziehung! 


5000 Mark 5000 Mark 


3000 Mark 3000 Mark zur Meißener Dombau Lotterie. 
2 à 2000 Mark 2 à 2000 Mark Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
4 à 1000 Mark 4 à 1000 Mark 20. — 26. Oktober. Loos à Mk. 3,80 
10 à 500 Mark — 10 à 500 Mark zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
40 à 300 Mark 75 ö 40 4 300 Mark Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
6% à 200 Mark 6 à 200 Mark 13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 
120 A 100 Mark 120 à 100 Mark zur 885 Berliner e nt 
200 & 50 Mark 3 * 200 4 50 Mark Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
300 & 30 Mark a 3 Mark b 300 & 30 Mark * 18 bt beh. Bari 
500 ; 20 Mark 500 3 20 M zur Wu ohlfa L e. — 
1000 j 10 Marl Potte uud Liſte ad Pig, erte; 8 Wat Ziehung am 29. November. — Looſe 
4000 A 6 Mark 4000 A Mark a Mk. 3,50 


In Weimar - Lotterie. — Sieh 
vom 6.10. Dezember. Loose 
a Mk. 1,10 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
b [RR ANCIENT a STATE | 


Zu beziehen durch das Generol⸗Debit A. Molling, Hannover. 


in Thorn zu haben bei 
Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Billig! wod Big! Ausverkauft 


zmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerft 
billigen Preiſen alle Sorten b ; | 


findet man das größte Lager guter u. dauerhafter M Schuhe Bretter und Bohlen 


und Stiefel UE a 


in Kiefer 


| Schaalbretter befünmt u. unbeſüumt 
bei F. Fenske & Co., Kauthölzer und 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. Pappleiſten Tanne. 
x — a . Filz ſchuhe wird zu je dem Mauerlatten 


— ſerner beſie trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer &. Kaun. 


Sverlegun 


Geſchä 


zu rax preisen. 


885 


1 Umlegekragen 
25 5 


Ein kleines 


Gorlengrundſtüc 
in der nächſten Nähe der Stadt für 
Jedermann ſehr günſlig, unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wo? jagt 
die Expedition d. Zeitung. i 


Ein liſerner Ofen 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 


Sattelzeug. 


Ein Bockſattel, neu gepolſtert, — und ein eiſernes Bettgeſtell ſtehen 


u. ſ. w. 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende 


Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 


Marla Ki 5 b. Pal 
aria erazkows eb. Palm. ; 5 
8 Kinderjattel, gut erhalten, = an hum Verlauf bei 


ind aide nne ui Kan dae d dolh ka. E. Weber, Mellienftr. 78. 


und eine ganz neue, weiß BETT BL de ai QU! > > Ani 
rirte Satteldecke möglichſt bald und Eine frenndl, Parterre-Wohnung 
ſehr billig zu verkaufen. von ſofort zu vermiethen. 


Näheres in der Expedition d. Zeltung. Gehrz, Bädermitr., Brombergerfir. 60 
ä — — — —— rn 


Die 
Ein Jeder 


Duc pub Verleß ber Nagakn@iinneiel 


